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M öer ru/sisthen
und italienischen Iront.

Siegreiche Abwehr erneuter russischer
Massenangriffe .

Alle italienischen Anstürme abgeschlagen .
Die Russen stehen nun einen vollen Mo -

H o t in ihrer mit Millionen in die Wege geleiteten
Offensive gegen die durch Inanspruchnahme an
anderen Fronten geschwächten österreichischen und
die daran anstoßenden deutschen Linien . Die
Mensche no Pf er , die sie zur Erreichung selbst
kleinster Geländegewinne einsetzten , übertreffen alle
bisherigen Gepflogenheiten dieses gewiß nicht skru-
pellofen Gegners . Schon jetzt wird nach zuverlässi -
gen Quellen der russ ische Menschenver -
lust in . den ersten vier Wochen der
Offensive auf mindestens eine halbeM

^
i Ilion Mann gefchätztl

v5N den letzten Tagen führt die russische Heeres -
leitung erneu t M a s s e n, und zwar jum wesent¬lichen frische Reserven , an die Front heran
unter denen das mörderische Fat « - der Verteidiger
abermals furchtbare Lücken reißt . Vorteile konnten
die Russen nirgends erzielen , sie wurden überall
unter den schwersten Einbußen zurückgeschlagen.
Die vier großen Heeresgruppen des Ostens haben
sich in neuen schweren Kämpfen mit den Russen
auseinanderzusetzen . Die von Hindenburg be-
fehligte Front steht unerschütterlich . Prinz Leo -
£ P ,

1 ^ t> o n Bayern ist scharfen Angriffen ausge -
. üu <̂ s^ine wackeren Truppen haben alle

Plane des Gegners scheitern lassen . Die Gruppedes Generals von Linsingen hatte wiederum
gewaltige Maswiangriffe zu bestehen , sie gewinnt
aber fortdauernd weiter an Boden . Graf v . B o t h -
m e r s ^ srmee hatte einen außerordentlich großen
Erfolg bei Tlumaez , ungefähr 35 Kilometer im
» ?.« »»,

"
• •• f 010 m c errungen , woselbst dieRussen m über 20 Kilometer Front -

a « r ! ; ,*
" " b blsiiber 10 KilonieterTiese

»
n n 0 i wurden . Dieser Gebiets -

' schnitt geHort zu den heißumstrittensten der Front ,weil von hier aus die Russen den Zugaug in das
Innere Galiziens zu erreichen trachten und durch
eine Erschiitteruna dieser Linie die anschließenden
Stellungen mitreißen »Ächten. Was dieser Kamps -
abschnitt für die Russen bedeutet , geht aus dem Um -
stände hervor , daß sie hier unglaublich verschwen
densch mit ihren Soldaten umgingen . Die öfter -
^ eichjsch- ungarischen Truppen der Heeresgruppe des
Winteröls v . Bothmer hatten an dieser Stelle vor
arf 1

. Tagen eine russische Kavallerie -* 1 t• a ck e zu bestehen , die von einer dr e i Kilo -
^

« tex breiten und sechs Gliedertiefen
mn .i / \ m « f s e durchgeführt wurde . Wenn man

^ ^ ine Kavallerie -Division , zu vier Regi -
^ ^ i'^chuet, 3600 Mann zählt , und daß auf

fi' rfia atr i bcm ^re ' Kilometern und ein ? Tiefe von
ersiL,il , mindestens 18 000 Mann flehen , so
i> i -o r s fn " ' ^ 11!cht weniger als sünf Neiter -

wurden s
"
/ n

, l 1Cr ? um Sturme angesetzt
Die U ■tnrfü r

° ch ^oWändig ergebnislos verlief ,
und wurden h rm -ten dielmehr entsetzliche Verluste

Die ? tQnöi9 Zersprengt .
Kolo ^ .

' cher selbst vermochten neuerdings bei
mit SWkJ ?

c bon der russischen Heeresleitung
ton österreichische Front geführ -

9Ii A ! c abzuweisen .
ÖCr italienischen Front hatten die
ungeheuer schwere, mit furchtbaren

1 rr r ; «
1 ® eri^ gesetzte Anstürme der

itarimn v
C L 3U .

^ stehen . Bei Monfalcone unter «
biroii, !!- . Italiener nach mächtiger Artillerievor -
aber f Te & e n gewaltige Anstürme ,
ß i rt i o

nüen Landsturmtr ?tppen gelang es , a ll e
Teil «.« 5 ^ halten . Auch an vielen anderen

'Di .
Front wurden die Angriffe abgewiesen .

<®e«mL "" flefieiier vermehrte Kampftätigkeit unserer
ri ?^ bat also bisher zu keinerlei militä -
Wen « bedeutenderem Ergebnis geführt ,
müssen ^ r

r auch uns TTTtmc r vergegenwärtigen
, r „ l ' daß wir erst IM Beginne aroß er
53 f, „ , 0 r 0 fj 3ü fl i S er , mit * Milliarden
mit » in § Werk gesetzten Unterueh .
dem ^ e h e n , so dürfen wir doch heute , nach -
ttm>n r- Cr^ c Ansturm nrit so außerordentlich dürf -
d e r , ?e^'iiffen verlaufen ist, zuversichtlich
W e ,c 1 * e t" <> n EntWickelung der Kampf¬

ruf allen Fronten entgegensehen . -ss .«
- °cxsKx »°-

in x Krieg Zu Lanöe
üen Monaten Mai unö ? uni .

Hem Großen Hauptquartier wird
^ geschrieben :

den beiden letzten Monaten hat die allgemeine
Kriegslage in beständiger «Aeigeruug eine derartige

hartnäckige Kämpfe an öer Westfront.
Neue Erfolge unserer Mrmeen im Osten.

GroßesHauptquartier , 6 . Juli . (W .T .B .
Amtlich .)

Veftlicher Kriegsschauplatz .
Von der Küste bis zum Ancre - Bach verstärkte

sich zeitweilig die Artilleriktätigkeit : im übrige »
keine Veränderung .

Zwischen A n c r e » Bach und S o m m e , sowie
südlich derselben wnrde weiter gekämpft . Geringe
Fortschritte der Engländer bei Thiepval wurden
durch Gegenstoß ausgeglichen ; in einer vorgescho¬
benen Grabennase weiter südlich vermochten sie sich
festzusetzen. Die Dorfstätte H c m im Sommetal
wurde vou uns geräumt ; Belloh - en - Sau -
terre nahmen die Franzosen ; um Estr6es steht
das Gefecht. Französische Gasangriffe verpufften
ohne Erfolg . Im Gebiet der A i s n e versuchte der
Feind vergeblich einen Angriff in schinaler Front
südlich von Villc - anx - Bois , der ihm ernste
Verluste kostete.

Links der Maas fänden kleine für uns günstige
Jnsanteriegefechte statt ; rechts des Flusses wur¬
den feindliche Vorstöße im Walde südwestlich der
Feste Vaux ebenso zurückgewiesen , wie die gestern
am frühesten Morgen unternommenen Wieder -
erobernngsverfnche an der „Hohen Batterie von
Damlonp ". — In den Kämpfen in der Gegend des
Werkes Thiaumont haben wir vorgestern 274 Ge -
fangene gemacht.

*
Bei Chazelles (östlich von Lunöville )

kehrte eine deutsche Erkundnngsabteilnng mit
31 Gefangenen und zahlreicher Bente in ihre
Stcllnnn zurück.

Südwestlich von C a m b r a i griff heute morgen
ei » feindlicher Flieger ans geringer Höhe dnrch
Bombenwurf einen haltenden Lazarettzug an . Sechs
Verwundete wurden getötet .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfcldmarschalls

von Hindenburg
Südöstlich von Riga , sowie an vielen Stellen

der Front zwischen P o st a w h und Wischncw ,
sind weitere russische Tcilangrisse erfolgt und ab -

gewiesen . Südöstlich von Riga wurden im Gegen -

stosz 50 Mann gefangen genommen . _ __ __
Heeresgruppe des Generalfcldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
Der Kampf , der besonders in der Gegend östlich

von Gorodischtsche und südlich von Darow
sehr heftig war , ist überall z« unseren Gunsten ent¬
schieden. Die Verluste der Russen sind wieder sehr
erheblich.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen
Die Gefechte bei K o st i n ch n o w k a und in

Gegend von Kolki sind noch nicht zum Stillstand ge-
kommen .

Armee des Generals Grafen von Bothmer .
Im Frontabschnitt von BarySz ist die Vertei -

diguug nach Abwehr mehrfacher feindlicher Angriffe
teilweise an den K o r o p i e c > Abschnitt verlegt
worden . Oftmals brach sich der russische Ansturm
an den deutschen Linien beiderseits von Choci »
nrirz (südöstlich von Tlumaez ) .

öalkankriegsschanplatz .
Die Lage ist unverändert .

Oberste Heeresleitung .

Verschärfung erfahren . >daß die Wende vom Juni
auszuräumen . Dieses Ziel ist in schrittweisen , durch
kleinere Rückschläge nur vorübergehend gehemmten
Vorarbeiten ohne Rast erreicht worden . Abschnitt
weise wurden die nördlichen , die westlichen , zuletzt
am 21 . Mai die östlichen Ausläufer der Höhe 304 ge >
stürmt . Oestlich des „Toten Mannes " ist am
23 . Mai die Trümmerstätte , die einstmals das Dorf
Cumiöres war , gestürmt worden . Die an diesem
Tage noch gescheiterte Eroberung der Eaurettes
Höhe und des ganzen Geländes von der Südkuppe
des „Toten Mannes " bis zur Südspitze von Cumiöres
konnte bis Ende Mai erzwungen werden . Auch in
diesem Abschnitt brachte der Juni häufige und glei -
chermaßen erfolglose Gegenstöße .

Seit der Maimitte versuchten die Franzosen mit
verzweifelter Anstrengung , den Schwerpunkt der
Maaskämpfe auf das rechte Ufer hiniiberzureißen .
Nach einer riesigen Artillerievorbereitung holten sie
zn einem wuchtigen Schlage gegen Fort Douaumont
aus Es gelang ihnen , am 22 . Mai bis an die
Kehle des Forts vorzustoßen . Da setzte der Gegen -
angriff ein : schon der 24 . Mai brachte den. Franzosen
eine schwere Niederlage , ^ n glänzendein sortge -
setzten Angriff eroberten die Deutschen die ihnen
entrissenen Stellungen zurück, drangen weit über sie
hinaus , brachten am 1 . Jnni den ganzen Caillette -
wald in ihre Hand . In den folgenden Tagen wurde
Dorf DomlonP nnd endlich mich das Fort Vaux er -
stürmt und fest in unsere Hand gebracht . Seine
tapfere Besatzung , 'die sich in den unteren Gewölben
gehalten hatte , iitußte ani 7 . Juni kapitulieren . Am
8 Juni setzte em neuer Vorstoß ein , der zunächst
ein starkes feindliches Feldwerk der Feste Vanx ,
dann in ständigem Fortschreiten die Stellungen
westlich und südlich der Thiaimiont -Ferme und end¬
lich am 23 . Juni das Panzerwerk Thiaumont selbst
und den größten Teil des Dorfes Flenry in unsere
Hand brachte , den Zentralpunkt und den linken
Flügelpnnkt der zweiten französischen Hanptstelluny .
Alle diese Errungenschaften mußten und konnten
gegen wütende französische Gegenangriffe gehalten
werden , zuletzt noch om 26 . und 27 . Juni gegen
einen Stoß größten Maßstabes auf der ganzen
Frontbreite des Abschnittes Thiaumont —Fleirry .
Die Kämpfe dieser zwei Tage rechnen zu den schwer-
sten und für die Franzosen verlustreichsten des
ganzen Krieges . Unerbittlich nimmt hier der Zer -
Niürbungsprozeß an Frankreichs Heeren feinen Fort -
gang .
zum Juli weniger als ic zu einem zusammenfassenden
Rückblick geeignet erscheinen möchte.

Trotzdem soll >der Versuch eines solchen in den
nachstehenden Zeiten unternommen werden . Es ist
ja nicht das erste Mal , daß uns ein vollkommener
Umschwung der Lage zn unseren Ungunsten lange
vor dem Einsetzen der Ereignisse , die ihn herbei -

führen sollten , von der gesamten Presse unserer
Gegner angekündigt worden ist.

Weder diese Ankündigungen noch die ihnen fol -
genden Taten haben es je vermocht , uns die Ruhe
zu nehmen , die auch der Grundton der nachstehenden
Betrachtungen sein darf .

1 .
Werfen wir zunächst einen slüchtigeu Blick ans

jene Schauplätze des weitverzweigten Kriegsge -
schehens, die in einer verhältnismäßigen Rithe zu
verharren scheinen.

Wenn die Vorgänge auf dem Balkan zur Zeit
einen der Brennpunkte des fieberhaften Anteils ,
man kann sagen der ganzen Welt darstellen , so hat
das weniger in Militärische « Vorgängen seinen
Grund , als in politischen . Zwar scheint der Ab -
transport der nen zusammengestellten serbischen
Armeereste nach Saloniki beendet zu sein , aber zu
ernstlichen Zusammenstößen ist es aus der mazedo¬
nischen Front noch immer nicht gekommen . Immer -
hin ist eine Veränderung der Lage dadurch einge -
treten , daß die Bulgaren am 20 . Mai sich in den
Besitz des Rnpelpasses gesetzt nnd eine taktisch gün -
stigere Stellung vorwärts dieses Passes ausgebaut
haben . Diese Vorgänge haben der Entente den
Vorwand zu einer schroffen Verschärfung der Be -
drückung 'hergeben müssen , welche seit Monaten ans
dem Griechenvolke lastet . Griechenland ist durch
seine geographische Lage und seine Armut an natür -
lichen Hilfsquellen jedem Zugriff eines Stärkeren
ausgefetzt . Die beispiellose Brutalität , mit der die
Entente diese Zwangslage des Hellenentunis aus -
genutzt hat , um sich in die innersten Angelegenheiten
des wehrlosen Landes einzuzwängen und Monarchie
und Volk zn willenlosen Spielzeugen ihrer Ziele zu
pressen , steht in seltsamem Gegensatze zu der Er -
starrung jedes militärischen Betätigungsdranges , die
nun schon seit mehr denn einem halben Jahre das
mit so viel Geschäftigkeit nnd Lärm zusammenge¬
brachte Ententeheer an die unmittelbare Umgegend
des zwangsweise besetzten neutralen Saloniki fesselt.

Auch ans den vorderasiatischen Kriegs¬
schauplätzen scheint die in früheren Abschnitten
unserer Betrachtung so lebhaft gesteigerte Regsamkeit
unserer Feinde nachgelassen zu haben . Der Fall
Knt -el -Antaras hat weder den Engländern nach den
Russen Anlaß gegeben , in durchgeführten Unter -
nehmungen größeren Stils für deii bedeutungsvollen
Erfolg der türkischen Waffen einen Ausgleich zu
fchaffen . Die Angriffe der Russen in Gegend Kasri
— Schirm sind znm Stehen gebracht , ein lange vor -
bereiteter Angriff russischer Kräfte bat am 3 . nnd
4 . Juni mit einer entscheidenden Niederlage der
Angreifer geendet . In Armenien vollends ist das
vor nicht allzulanger Zeit noch so energisck>e und sieg-
gekrönte Vordringen russischer Streitkräfte zunächst

zum Stehen gekommen , und dann haben die Türken
auf der ganzen Front die Russen zurückgedrängt .
Sie stehen nnt stärkeren Kräften bereit , den Vor -
marsch nach Nordpersien fortzusetzen .

Ebenso wenig haben sich die Italiener ent «
schließen können , die Enge ihrer Umstellung bei
V a l o n a (durch den «geringsten Vorstoß auszu «
weiten .

II .
Won den entfernteren Kriegsschauplätzen hat sich

sonach die kriegerische Regsamkeit unserer Gegner
immer mehr hinweggezogen , um , «den Pariser Be «
schlüssen entsprechend , die „Einheit der Front " nach«
haltiger ans den inneren Ring konzentrieren zu
können . Hier versucht der Feind , die Mittelmächte
— unter Zuhilfenahme einer rücksichtslosen An -
spannnng der nach der Auffassung aller unpartei «
ischen Beurteiler völkerrechtswidrigen Mitblockade
der Neutralen — immer enger zu umschließen und
sich iii Ruhe auf eine gemeinsame große Offensive
vorzubereiten . Aber dazu haben die Mittelmächte
ihren Feinden nicht Zeit gelassen .

Einer der beiden Vorstöße der Mittelmächte ist
bereits seit geraumer Zeit im Gange : der An -
griff gegen die französischenStel -
lungen auf beiden Maasufern nm
V e r d n n . Er hat einen machwollen , alle feind -
lichen Gegenanstrengungen Schritt für Schritt nie -
iderwnchtenden Fortgang genommen . Da dies ge-
wältige Schauspiel der Schlacht an der Maas , für
beide Kämpfer gleich ehrenvoll , dauernd die hinge -
rissene Teilnahme der Welt in Atem hält , brauchen
hier nur die großen Grundlinien nachgezogen zu
werden . Die Einzelheiten sind ja in frischer Er -
innerung .

Das wechselvolle Ringen ans dem linken Maasnser
nahm während des ganzen Maimonats ohne Ermat¬
ten seinen Fortgang . Es galt , die nach der Ein -
nähme des Waldes von Avoconrt zwischen diesem
und dem „Toten Mann " entstandene „Sackstellung "

Q
£ >tr Krieg zur See .

Deutsche HandelSdampser ohne Warnung
angegriffen .

Berlin , 6 . Juli . (W .T .B . Amtlich .) Am Sonn -
tag , den 2 . Juli , wurde ein Geleitzug von neun deut¬
schen Handelsdampfern anf der Fahrt nach Swine -
münde , südlich der Insel Oeland durch ein feind -
liches Unterseeboot , ohne vorherige Warnung unter
Wasser angegriffen . Die Torpedolanfbahn wurde
deutlich gesichtet, auch zwei starke Wasserstrudel , die
durch das Ausstoßen der Torpedos verursacht waren .
Der Torpedoschuß ging glücklich zwischen den Han -
delsdankpsern hindurch . Die armierten Begleit -
schiffe , die ' die Dampfer begleiteten , drehten sosort
auf den vermutlichen Ort des Unterseebootes zu und
verjagten es . Der Geleitzug ist unversehrt in
Swinemünde eingelaufen . Es ist hiermit feftge-
stellt , daß friedliche deutsche Handelsdampfer von
einem feindlichen Unterseeboot ohnevorherige
Warnung unter Wasser an gegriffen
sind.

Versenkte Schiffe .
Lowestost , 6. Juli . (W .T .B .) Der Dampfer

„ Queen Bee " wurde von einem Unterseeboot
versenkt . Der Kapitän wurde getötet , zwei
Mann von der Besatzung sind verwundet . Das Un -
terseeboot setzte die Besatzung in einem kleinen Boot
nach der englischen Küste aus und gab ihr Schwarz -
brot und Wasser . Die Besatzung wurde später von
einem Fischdampfer aufgenommen .

Ein englischer Dampfer an der englischen Küste
aufgebracht .

Berlin , 6 . Jttli . (W .T .B . Amtlich .) Nachdem
bereits am 28 . Juni in der Nordsee vorgestoßene
leichte deutsche Seestreitkräfte den zwischen Dotter -
dam und London verkehrenden britischen Dampfer
„Brufsals " abgefangen und mitsamt feiner
Ladung unter sicherem Geleite nach Zeebriigge
geschickt haben , ist gestern früh der aus L i v e r -
Pool kominende britische Dampfer ,,Le »
ftris " unweit der englischen Küste in den Hoof «
den durch Teile unserer Hochseestreitkräfte aiifge «
bracht und als Prise vereinnahmt worden .

Ein dänischer Dampfer ansgebracht .
Kopenhagen , 6. Juli . (W .T .B .) Der dänisck?«

Dampfer „F l o r a "
, der am Dienstag abend mit

landwirtschaftlichen Erzeugnissen von Kopenhagen
nach England abging , wurde von einein deutschen
Torpedoboot ausgebracht und wahrschein -
lich nach Swineni 'tinde geführt .

*
Ehristiania , 6. Juli . (W .T .B .) Das Blatt So -

zialdemokraten meldet aus Stavanger : Der Damp -
fer „V e t r o n e 11 e" ans Bergen , von Lübeck nach
Bergen unterwegs , wurde heute von einem Unter -
feeboot verfolgt , das 'drei Schüsse auf das Schiff ab -
gab , ohne zn treffen . Die „Petronelle " erreichte un -
beschädigt Farsund . Das Blatt meint , da die „Pe -
tronelle " zwischen Deutschland und Norwegen fuhr ,
war das Unterseeboot vermutlich ein englisches.
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Vom Balkan.
Zum griechischen Wahlkampf .

Bern, 5. Juli . (W .T .B .) Nach Meldungen aus
Paris hat der griechische Minister des Innern unter
Androhung der schwersten Strasen den Beamten
jede Beteiligung an den politischen Kämpfen unter -
sagt : besonders den Polizeibeamten wurde die
strengste Unparteilichkeit in der Ausübung ihres
Amtes besohlen .

Zwischenfälle in Mvtilene.
Paris , 5 . Juli . (W .T .B .) Agence Havas. Jour¬

nal meldet aus Athen , daß sich ernstliche Zwi¬
schenfälle in Mytilene ereignet hätten . Die
französischen Truppen hätten die zwei gegnerischen
Parteien verhindert , daß es zu Tätlichkeiten kam .
Der Präsekt wurde gezwungen, die Insel zu per-
lassen . Wie Journal weiter meldet, hat Venizelos
Athen verlassen , um sich in Tutraki zu erholen.

deutschlanö.
Berlin . 6 . Juli 1916 .

Militärische ^ugtnüausbilöung
u »ö SonnLagsheiligung.

In dem ausführlichen Bericht des Finanzaus .
schusses der bayerischen Kammer werden folgende
Richtlinien über die Notwendigkeit, bei der neu ein-
zuführenden militärischen Jugendausbildung die
Pflege der Gottesfurcht und die Rücksicht auf die
Sonntagsheiligung nicht zu vergessen , aufgestellt, die
auch in anderen Bundesstaaten Beachtung und Be-
folgung verdienen :

a ) Der Sonntag muh dem Familienlöben und der
geistigen Veredlung sowie persönlicher Erholung offen
stehen .

Eine Beschränkung des Sonntag ?, welche die Sonn »
tagsheiligung , SonutagsÄlhe und das Zusammensein
mit der Familie hindert , mutz auf die Dauer von unbe -
rechenbaren schädlichen Folgen für die Gesamtheit des
Volkes werden . Würde jemand darauf hinweisen , datz
diesem Grundsatze ja auch die Sonntagsschule entgegen¬
stehe, so ist zu sacien, datz die wenigstens durch die Tra¬
dition und Gewoynheit eines Jahrhunderts eingelebt ist
und der Jugend immerhin den Nachmittag freilätzt .
Uebrigens verbietet gerade ihr Bestand noch mehr , datz
die jugendliche Freiheit und andere Sonntagsbedürfnisse
durch weitere Mvangsverpslichtungen beschnitten werden .

t>) Pslichtmätzige Veranstaltungen irgendwelcher Art
an Sonn - und Feiertagen würden ebenso wie Zwangs -
organisationen die durch die bisherigen Gesetze und Re -
gierungsverordnungen geschützte freiwillige Jugend -
pflege der bestehenden Vereine sehr gefährden , da die-
selben ihre Haupttätigkeit an diesen Tagen entfalten
muffen und auch nur an denselben leisten können . An
vielen Orten würden gesetzlich festgelegte und mili -
täusche Hebungen an Sonn - und Feiertagen zu stän -
feigen Schwierigkeiten und Reibungen mit den bestehen -
den Vereinen führen müssen .

In diesem Punkte sind die sämtlichen Vertreter der
freiwilligen Jugendpflege absolut einig . Ich erinnere
an einen Artikel der Bayerischen Staatszeitung vom
18. Juli 1015, Nr . 165 . In demselben berichtet der prote -
stantische Vereinsgeistliche Pfarrer Wirth - Nürniberg über
die Beschlüsse einer vom Landesverein für Innere Mis -
fion einberufenen Sitzung unter dem Vorsitz von Kirchen -
rat Boeckh bei Anwesenheit von Oberstleutnant Freiherr
von Gebsattel und sämtlicher Berufsarbeiter und Vor -
stände der acht evangelischen männlichen Jugendvereini -
gungen Nürnbergs :

„ Historisches Recht wie segensreich für das Vaterland
geleistete Arbeit lassen die evangelischen Jugendvereini -
gungen in aller Bescheidenheit doch mit aller Festigkeit
fordern , datz ihre Arbeit bei einer eventuellen Verstaat¬
lichung der militärischen Jugenderzichung weder gestört
noch beiseite geschoben werden dürfe . . . Dann mutzte ,was Forderung aller ist , die bisher von verschiedenen
Gesichtspunkten aus das Wort ergriffen haben , der
Sonntag auch für die . Jugendlichea vom 17 . bis 19. Jahre
freibleiben , damit an ihnen die Jngendvereinigungen
rhre idealen geistigen Zwecke verfolgen könnten . Gerade
dadurch würde einem durch bloße körperliche Hebung
entstehenden Materialismus in der Juaendpfleae ae -
steuert werden .

Zur Wehrhaftinachung eines Volkes gehören
nicht bloß körperliche Uebungen, sondern die Pflege
sittlich -religiösen Geistes, wie der gegenwärtigeKrieg beweist . Militärische Jugenderziehung hatte
Frankreich längst vor dein Kriege in ausgedehntem

yochsthulen.
: : : Heidelberg , S . Juli . Aus Anlatz des Jahrhundert -

Jubiläums der Basler Missionsgesellschaft hat die theolo -
gische Fakultät der Universität Heidelberg den Präsesder chinesischen Generalshnode und Leiter des theologi -
schen Seminars in Likong (China ) Georg Ziegler ,einen gebürtigen Badener , zum Doktor der Theologie
ehrenhalber promoviert .

Kirchliche Nachrichten .
Fronleichnamsfest in Sofia . In besonders feierlicher

Weise wurde Heuer iu zSosia das Fronleichnamsfest und
der Sonntag in seiiter Oktave begangen . Am Feste
selbst fand ,n der katholischen Kathedrale Amt , und auf
besonderen Wunsch des Zaren Prozession statt , bei
welcher zum erstenmale Zar Ferdinand in grotzer Uni -
form mit der Kette des Ordens vom goldenen Vlietz das
Allerheiligste begleitete . Am Sonntag nach dem feier -
lichen Hochamte wurde die sakramentale Prozession in
den Stratzen der Stadt abgehalten . Zum erstenmale
spielte die Kgl . Musik in Uuisorm , das Allerheiligsteeskortierten österreichische und deutsche Soldaten , es
folgte das Gesamtpersonal der österreichischen Gesandt -
schaft , der deutsche Gesandte Graf Oberndorfs mit Prinz
Ulenburg , der spanische Gesandte , der amerikanische Ge¬
schäftsträger , Maltheser , die Mitglieder vom Roten
Kreuz , Professor Bastgen von der Universität Stratzburg .
Reichstagsabgeordneter Dr . Pfeiffer u . a . Hochamt und
Prozession hielt Donnerstag und Sonntag KonsultorMater Cölestin Schwaighofen unmittelbar vor dem Aller -
heiligsten schritt am Donnerstag der greise Erzbischof
Manini , welcher am Sonntag auch den Schlußsegen er -
teilte . Der Klerus setzte sich zusammen aus lateinischen
und bulgarisch - unierten Priestern .^ Die meist sogen ,
orthodoxe Bevölkerung füllte die Straßen , auf welcher
euch in Sofia bei katholischen Kundgebungen der Tram -
tbahnverkehr unterbrochen wird , und nahm unter Gebet
» n der Feier teil . Bei dieser feierlichen religiösen Kund -
gebung wurde die bisher von dem französischen Ge -

(
andten beanspruchte Protektoratsstellung insolge 5es
lustretens der sich diesmal beteiligenden übrigen Ge -

saudischesten als endgültig erledigt angesehen .

Maße , trotzdem sind unsere Truppen denen Frank -
reichs überlegen , weil sie höhere und stärkere sittliche
Qualitäten haben. Die eisernen starken Nerven,
die der Krieg braucht, nehmen ihre Nahrung nicht
allein aus der körperlichen Ertüchtigung , sondern
noch mehr aus dem sittlichen , ja religiösen Gebiete.
Es sei in diesem Zusammenhang an das Wort un-
seres Kaisers erinnert : Ein Mann nrit Gott ist stets
in der Majorität . Nicht umsonst hat gerade das
Kriegsministerium in seinein Erlasse für militärische
Jugenderziehung auch auf die P f I e g e der G o t -
t e s f u r ch t hingewiesen.

"

Landaufenthalt
für erholungsbsSiirftjge kinöer.

Um nach Möglichkeit zn verhüten , daß die Kin¬
der ärmerer Familien in Städten und In -
dustrieorten infolge Unterernährung dauernd
Schaden nehmen, hat , wie die Jrks . Ztg . schreibt ,
Bischof Dr . Schulte von Paderborn im General -
vikariat eine Vermittlungszentrale . zur
Unterbringung solch schwächlicher Kinder auf dem
Lande errichtet. Im allgemeinen wird voraus -
gesetzt , daß der Unterhalt der Kinder bei den Land-
leuten kostenlos erfolgt , sonst entstehende Kosten
(ärztliche Untersuchung, Hin - und Rückreise , erfor-
derliche Ausstattung ) von den Gemeinden iibernom-
men werden , ebenso die Kosten für Beköstigung und
Wohnung , sofern diese nicht unentgeltlich gebotenwird . Ter Aufruf des Bischofs hebt hervor , daß nacheiner Umfrage in dem verhältnismäßig kleinen De-
kanat Paderborn , die Stadt Paderborn nicht inbe-
griffen , bereits 323 Familien , ausnahmslos ohne
Vergütung zu beanspruchen, sich für den genannten
Zweck gemeldet haben.

MuslanS .
Die Ausnutzung der serbischen Erzlager .

Wie die Belgrader Nachrichten melden, stehen inSerbien bereits 7 Bergwerke im Betriebe der österr.-ung . Militärbehörden . Das wichtigste von den im
Betriebe stehenden Bergwerten ist das BleibergwerkBabe . Bei Babe finden sich noch Spuren alter
römischer Arbeiten und es werden auch die Schlackenvon demselben jetzt zur Verschmelzung gebracht , auf
welche Weise täglich ein Waggon reines Blei gÄvou-
nen wird . Außerdem wenden aber täglich 100 Wag-
gons Bleierze gefördert, welche zur Bleigewinnungins Hinterland gebracht werden . Außer in Babewird Blei auch im Bergwerk Crveni Breg int Ri -
panjgebiet und in Rudnik im Rudniker Gebiet ge-
Wonnen , wo auch Kupfererze abgebaut werden.
__

Die größte Kupfermenge liefert jedoch für den
österreichisch-ungarischen Heeresbedarf das Kupfer-
bergwerk Majdanpek, das neben dem Bergwerk Bor ,welches ebenfalls auf bulgarischem Gebiet liegt,überhaupt >der größte serbische Kupferproduzent war .Das Bergwerk gehört der österreichisch- ungarischen
Staatselsenbahngesellschaft und obwohl c3 aus J&ul-
garischem Verwaltungsgebiet liegt , haben imfere
tapferen Verbündeten in loyalster Weise Oesterreich »
Ungarn -den Abbau desselben überlassen. Dieses
Bergwerk liefert täglich . drei Waggons
reines Kupfer , außerdem aber noch zwei
Waggons Schwefelkies, der bekanntlich zur Er -
zeugung von Sprengstofen dient , zu deren Er -
zeugung wir einst das Material aus Spanien be-
zogen haben.

Der österreichischen Staatseisenbahngesellschast ge-
hört auch das int Schabatzer Gebiet liegende Berg -
werk Dobri Potok, aus dem jetzt in ärarischer Regie
Antimon gewonnen wird . Ein weiteres in den
jetzigen Zeiten wichtiges Produkt des Bergbaues ist
die Kohle. In Vlasko Polje , in der Nähe von Belg-
ro.d, wurde ein Braunkohlenwerk in militärische
Regie genommen, Aus diesem können täglich an
30 Waggons Kohle gefördert werden , welche zur
Versorgung der Stadt Belgrad mit Heizmaterial
-dienen soll.

Außer diesen Arbeiten werden auch Schürftingen
auf Chrom vorgenommen, welche bei Ljubovisa,Eacak und Kraljevo günstig ausfielen . Schließlich
wird in der nächsten Zeit mit dem Abschube von
Mühlsteinen bei Trstenik begonnen werden . Diese
Steine entsprechen ihrer Qualität nach vollkommen
den teuren französischen Steinen , welche bisher in
Oecherreich -Ungarn eingeführt worden find. Auch der
MarinorHruch bei Venac wird in Betrieb gesetzt
werden , welcher Marmor von hervorragender Schön-
heit liefert .

Lebensmittelversorgung .
Durchkauen !

Als vor längerer Zeit in den Blättern auf die Be-
deutung des Kauens Heim Essen aufmerksam ge-
macht wurde , lachte man vielfach : denn damals
spürte kaum jemand im Essen etwas vom Krieg.
Heute ist die Jage anders . Obwohl unsere Nah -
rungsmittel ausreichen, sind sie doch so knapp, daß
es kaum eine Familie geben kann , die vom Krieg
nichts merkt. Um so wichtiger ist nunmehr die Be-
«chtung jenes gutem Rates , die Speisen möglichst
ausgiebig zu kauen . Das gute Kauen bewirkt 1 .
daß die Speisen besser ausgenützt und kleinere
Mengen benötigt werden , 2 . daß Magen und Herz
weniger belastet sind und Gesundheit und Wohl-
befinden gefördert werden. Das gierige Schlin¬
gen nnd Schlucken ohne genügendes vorhergehendes
Kauen ist vom Uebel und ist an manchen : Uebel -
befinden und Magenleiden schuld. In einer bei
Bachem in Köln erschienenen Schrift von Dr . Ker-
sting „Deutschland fletschen ?! " wird geradezu ange¬
raten , wenn man sich an richtiges Kauen gewöhnen
will , im Anfang zu zählen. So solle man für gut
gekochte Kartoffel und Gemüse etwa 30 , für Brot
und weiches Fleisch etwa 50 , für Nüffe, Feigen 3c .,
etwa 100 Kaubewegungen machen . Auf diese Weise
wrtfd ungefähr ein Drittel der Speisen gespart und
die gesunde Verdauung gefördert . Wir weisen bei
dieser Gelegenheit auch wieder auf das im Verlage
der B a d e n i a (Karlsruhe ) erschienene Büchlein
„Fünf Radikalmittel " von Pfarrer Leh -

mann hin , das sich des Verdienstes rühmen darf ,
zuerst in v o l k s t ü in l i ch e r Weise auf die Be-
deutung einer vernünftigen , gesunden Lebensweise
in diesem Krieg, darunter auch das richtige Kauen,
aufmerksam gemacht zu haben. Die „Fünf Radikal-
mittel " sind heute zeitgemäßer als je und verdienen
in den weitesten Kreisen nicht nur bekannt, sondern
auch gebraucht zu werden. Das Schriftchen kostet
im Einzelverkauf 30 Pfg . Die richtige Ernährungs -
weife im Krieg steht , so wie die Verhältnisse gewor-
den sind , geradezu im Vordergrund der Notwendig-
keiten hinter der Front .

Chronik.
Aus Saöen .

) ? ( Karlsruhe , 5. Juli . Das Ministerium des
Innern erläßt soeben eine Bekanntmachung, wonach
die Höch st preise für Rindvieh dahin abge-
ändert werden, daß beim Weiterverkauf von Rind¬
vieh zum Einstandspreis höchstens ein solcher Zu¬
schlag genommen werten darf , welcher den dem
Weiterverkäufer erwachsenden Frachtkosten und
einem weiteren Aufschlag in Höhe von 3 Prozent des
Einstandspreises (für ander « Handlungskosten und
Handlungsgewinne ) entspricht. — Das Ministerium
des Innern hat angeordnet , daß alle Baugeneh -
mignngen , welche während des Krieges gemäß
§ 135 Absatz 1 Halbsatz 1 der Landesbauordnnng
durch unbenutzten Ablauf der Jahresfrist vom Tag
der Aushändigung an erlöschen oder bereits er-
loschen sind, bis zu dem entsprechenden Tag nach
dem Friedensschluß ihre Wirksamkeit
behalten.

- : - Ettlingen , 5. Juli . Um den Kriegsinva -
liden in Ettlingen zu zeigen, wie man
ohneArine dasLebenmeistert , hat sich
ein Mjähriger Ostpreuße , namens Unthan , der ohne
Arme geboren wurde , in den Dienst des Lazaretts
gestellt . Durch vernünftige Lebensweise mid rast¬
losen Fleiß hat er es dahin gebracht , sich geradezu
künstlerische Fertigkeiten anzueignen , die er mit den
Füßen ebenso sicher und mühelos ausübt , wie der
sogenannte Vollmensch mit den Armen . Seit März
1915 hat er sich dem Kriegsministerium in Berlin zu
kostenlosen Vorträgen in Lazaretten zur Verfügung
gestellt .

X Heidelberg , 5 . Juli . Das „Kreuz in Eisen "
besteht jetzt ein Jahr lang . Die Roheinnahme dieses
Jahres betrug 27 246 .87 Mk . für Nagelungen und
376 .76 Mk . für Postkarten , zusammen 27 823 .63 Mk . ,
worauf eine Ausgabe von 3670 .23 Mk . ruhte . Der Rein¬
einnahme für das Rote Kreuz lieferte danach das be -
deutsame Ergebnis von 24143 .40 Mk . Es sind bisher
genagelt 2588 silberne und 11 750 eiserne Nägel , insge -
samt 14 343 Stück . Im ganzen sind 2344 Stellen be-
nagelt .

Heidelberg , 6. Juli . Bei der Polizei kamen
12 Bäcker zur Anzeige , welche sich auf ungerechte
Weise mehr Mehl verschafft

"
hatten , als ihnen zukam .

Schönau b. H . , 5 . Juli ^ Die auf Anregung
des hiesigen Frauenvereins durch V o l k s s ch u l -
klaffen für das Rote Kreuz veranstaltete
Heidelbeersammlung lieferte das schöne
Ergebnis von 17» Zentnern . Das Kreisschulamt
hatte einen schulfreien Tag gegeben .

) I ( Ketsch bei Schwetzingen, 6 . Juli . Der 8jährige
Schüler Kaspar Welper war lsichtsiunigerweise
an einem Mast der elektrischen Hoch -
spann ung hinaufgeklettert . Er kam da-
bei mit den Drähten in Berührung und stürzte tot
z u B o d e n.

Weinheim , 5 . Juli . In der letzten Sitzung
des Bürgerausschusf ^ s gab Kommerzienrat
Freudenberg zwei für die Zukunft Weinheims
bedeutungsvolle Anregungen , von denen die eine,
die Einführung des Rieselfystems für
die Entwässerung von- Weinheim, die zweite
die Regulierung des Allmendgelän -
des betraf . Rektor Merkel sprach sich besürwor-
ten dahin aus , zwei Mitglieder des Gemeinderats
zur Besichtigung des Nieselsystems nach der Reichs¬
hauptstadt zu entsenden.

: : : Pforzheim , 5 . Juli . Die Zwangszöglinge
Artur Hock und Bernhard Schneider waren in
das Klubhaus desFußballvereins ein¬
gebrochen und hatten dort große Mengen Ziga -
retten nnd Getränke gestohlen . Sie konnten
verhaftet und in die Erziehungsanstalt nach
Flehingen , wo sie entflohen waren , zurückgebracht
werden.

Rastatt . Der Vortrag des Herrn Hauptlehrers
Hertkorn über Pilze war leider nicht so zahlreich
besucht , wie er es verdient hätte , und insbesondere sehl -
ten die weniger bemittelten Volksklassen gänzlich . Es
ist tief zu bedauern , das; gerade in der gegenwärtigen
Zeit des Mangels an Fleisch und anderer Lebensmittel
der Ersatz , den die Natur in reicher Fülle während des
Sommers bietet , so wenig gewürdigt wird . Dies hob der
Vortragende in seiner Einleitung hervor , worauf er die
gewöhnlichen Einwände gegen die Verwendung der Pilze
als Nahrung , den geringen Nährwert , die schwere Vifc>
daulichkeit , die Vergiftungsgefahr beleuchtete und an
der Hand einer selbstgefertigten Tabelle unt »r Vergleich
der Hauptbestandteile an Fleisch , Eiern , Milch , Gemüsen
auf den hohen Eiweißgehalt der Pilze hinwies . Die
Angst vor einer Vergiftung , die doch der Hauptgrund
vernachlässigten Pilzsammelns sein dürfte , wird be-
seitigt durch eine genaue Kenntnis der verschiedenen
Arten und die Unterscheidung der giftigen und gift -
freien Pilze . Gerade nach dieser Seite hin war der
Vortrag überaus lehrreich . An die Stelle der zur
Mode gewordenen Lichtbilder traten Bildertafeln , vor
allem aber hatte sich der Redner die große Mühe ge-
geben , die zur Zeit in der Natur vorhandenen Pilze zu
sammeln und mitzubringen , wodurch er in stand gesetzt
wurde , die durch Druck und Schnitt hervorgerufenen
Veränderungen , Hauptmerkmale der Unterscheidung , vor
Augen zu führen . Die mit viel Humor gewürzten
Ausführungen hörte die Zuhörerschaft mit größtem
Interesse an und sie wird sicherlich ihren Dank dadurch
abstatten , daß jeder in seinem Kreise aufklärend und an -
regend zu wirken sucht .

X Baden - Baden , 5 . Juli . Hier fand am Sonn¬
tag die 23 . Mitgliederversammlung des Badi -
schen Lehrerinnenvereins statt . Nach
Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten sprach
Frl . Dr . Gertrud V ä u m er - Berlin in fesselnder
Weise über das Thema : Die Dienstpflicht der Frau .
Die Rednerin fand mit ihren Darlegungen allge-
meine Zustimmung und lebhaften Beifall . Am Vor¬

mittag wurde im Garten des Lehrerinnenheims bei
Anwesenheit der Großherzogin Luise ein
Denkstein für Mina Lanz und Marie Löper-Hauselle
gesetzt .

Bühlertal , 4 . Juli . Seit Tagen bemühen sich Fremde ,
Kirschen anzukaufen und den Leuten einen
höheren Preis dafiir anzubieten . Auch auswar -
tige Aufkäufer wollen die Leute glauben machen , die
Höchstpreise beziehen sich nicht auf Brennkirschen . ES
sei daher nochmals vor Ueberschreitung der Höchstpreise
gewarnt , denn dadurch entstehen den amtlich bestellten
Aufkäufern , die sich strenge an den festgesetzten Höchst«
preisen halten , große Schwierigkeiten und die Leute
selbst haben empfindliche Strafen zu gewärtigen .-i- Kehl, 5. Juli . Der in der Kn-.zigmündunss
bei Auenheiin gefangene Stör wurde zum Preise
von 220 Mk. an einen Straßburger Händler ver-
kauft, der ihn sofort aushauen ließ und zu 3 .50 Mk.
fiir das Pfund rasch absetzte.

0 Herbolzheim, 6. Juli . Ein hier untergebrach-
ter Flüchtling aus dem Elsaß hat sich in?
Alter von 58 Jahren am Sonntag nachmittag auf
dein Turm des Kahlen Berges erhängt .

: - : Waldkirch , 6 . Juli . Im hiesigen Amtsbezirk
wurde in der Person des Fräulein Marie B i r k l e
der erste weibliche Ratschreiber amtlich
verpflichtet und zwar in der Gemeinde O b e r g l o t-
tertal . Der erste badische weibliche Ratschreiber
ist das übrigens nicht ; schon andere Gemeinden ha -
ben Frauen fiir diesen Posten angestellt.

) - ( Kollnau , 4 . Juli . Infolge eines Unglücks -
falles durch Berührung mit einer Hoch -
fpannleitung starb auf dem Felde der Ehre
Herr Emil Montfart , Leutnant der Reserve ,
Inhaber des Eisernen Kreuzes. Die Direktion der
Kollnauer Baumwollspinnerei und Weberei , deren
Betriebsingenieur der Verstorbene war . widmet
dem bewährten , treuen Mitarbeiter einen ehrenden
Nachruf.

Schopfheim, 5. Juli . Der Historische
Verein für das Mar kgräfler lan d b ^
mühte sich schon seit längerer Zeit , vom Kultus -
ministerium die Bewilligung zur Verwendung der
alten prote st. Kirche in Schopfh ei nr
zu erhalten . Diese Verhandlungen sind nun soeben
mit Erfolg abgeschlossen worden. Die Kirche soll
als alemannisches Wahrzeichen zu einer historischen
Sammlung ausgebildet werden , die vor allein dem
Andenken Johann Peter Hebels gewidmet is
bereits sind wertvolle Hebel-Andenken erworben
worden. Ueberdies soll die Kirche den Raum für
ein KriegsrNufeum abgeben, in welchem alle Kriegs
erinnerungen aus dein Markgräflerland gesammelt
werden.

: - : Mengen, 5. Juli . Das Oekonomiegebäude des
Bürgermeisters Engler brannte nieder .
Mitverbrannt ist Geflügel und ein Mutterschweiu.

) ( Albbruck bei Waldshut , 5. Juli . Altbürger
meister Ed. Wittmann ist hier beerdingt worden,
als er st er auf unserem neuen Fried -
Hof . Wittmann hat sich iim das Zustandekommen
der Pfarrkuratie Albbruck große Verdienste erwor-
be

V( WMM M ' ÄaMuk , b. Aull . Ä
'i

70jährige Bernhard Wetzei brachte dieser Tage
seinem neunjährigen Enkel das Mähen
bei. Als der Enkel die 'Sense handhabte , traf
diese den Großvater in das Bein . Es
trat eine starke Blutung ein, an der Wetzel tags dar-
auf gestorben ist. Der Verlebte war 25 Jahre
lang Gemeinderat .

- : - Bonndorf , 6 . Juli . Ein Tnl des Schtvarz-
Waldes wurde am Dienstag von einem schweren
Gewitter mit HagelschIag heimgesucht.Der Sturmwind hatte derartige Kraft , daß er Teils
einiger Dächer abhob und Eisenbahnwagen auf dein
Bahnhof ins Rollen brachte . Durch den Sturm ist
auch die Frucht schwer mitgenommen worden.

Gailingru bei Radolfzell. 5. Juli . Dem Apo¬
theker Schalch von Diesenhofenwurden auf der hie -
sigen Gemarkung etwa 3 0 Rebstöcke entwen »
det und dabei die Rebeii. die daran gebunden wa -
ren , schwer beschädigt . . Ms Diebe kommen drei
Russen in Betracht, die von Mannheim an ? nach
der Schwei,Dfli^hen wollten. Sie hatten die Ab-
ficht, aus den Rebstecken ein Flos-, zu machen , mit
dem sie den Rhein überqueren wollten. Einer der
drei Flüchtlinge wurde bereits festg en oin men .Ben der Ansel Reichenau , ? . Juli . Der Beb angder Reben ist dieses Jabr recht schön, nur ist die
Blütenzeit . die von Mitte Juni bis Anfang Juli statt -
finden sollte, durch das Unwetter etwas verzögert wor -
den . Von der Mattkrankheit wurde bis jetzt noch wenig
bemerkt , dagesieu tritt der Sauerwurm in einigen
Lagen bedenklich auf . Voraussichtlich können diese Woche
schon die ersten Bobnen gepflückt werden . — Die
Fischerei läßt bis zur Zeit , besonders mit dem Zug -
garn , sehr zn wünschen übrig . So ausgiebige Fänge ,
wie beim Brachsen voriges Jahr stattfanden , wurden
bisher noch nicht gemacht .

) ( 5öjöhrige Militärdienftjubiläen.
Wir konnten erst vor wenigen Wochen berichten ,

daß drei verdiente badjsche Offiziere , nämlich di . .
Majore a . D . Freiherr Joseph von Stengel , Karl
Werber und Adolf Foßler ihr 50jähriges Militär -^dienst -Jubiläum feiern konnten. Wenige Tage
darauf , am 28 . Juni d . I ., konnte Oberstleutnant
Stemmermann , Kommandeur der Arniie-
rungs -Bataillone der Armeeabteilung Gaede, das
gleiche Jubiläum feiern . Oberstleutnant Stemmer -
mann war im Jahre 1866 in das damalige 2. ba-
dische Jnfanterie -N-giment König von PrenßeM
eingetreten . Er machte den Krieg 1870/71 in dci * T
damaligen 5 . bädischen Infanterie -Regiment mit.
Seit März 1915 steht er an der Spitze der Arniie«
rungs - Bataillone . — Weiter können von den 33 ai »

12 . Juli 1806 zu Leutnants beförderten ehemaligen
Großherzoglich badischen Offizieren folgende gleich *
falls ihr 50jähriges Offizierdienst-Jubiläum feiern^
ibic Majore a . D . Victor Heermann im da '
maligen 3 . badischen Jnsanterie -Regt . und Lei '
sing im damal . 4 . badischen Jnf . - Regt . , Oberst '
leutnant a . D . Franz Freiherr v . Kagenc » »
im damaligen 5 . badischen Jäger -Batl . , Oberstleut'
nant a . D . Protscher im damal . 4 . bädischc^
Jnf .-Regt . , Major a . D . August G r a f v o n B i ö '
marii im damal . 1 . badischen Leib -Drag . - Ä^und Oberstleutnant a . D . Friedrich Schuster
damal . Feldart . -Regt .
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Versammlung von Grünkernprodnzentcn .
) ! ( Tauberbischofsheim , 5 . Juli . An ? Sonntag

fand hier unter dem Vorsitze des Lagerhausdirektors
Hops eine Versammlung der Grünkern
Produzenten statt . Der Zudrang war so be -
deutend , daß auf der Bahn ein Sonderzug fahren
Mußte . Erschienen waren u . a . die Amtsvorsländevon Tauberbischofsheim und Boxberg ferner die
« andtagsabgordneten Banschbach und Hertie Die
Referate wurden von Direktor H o p s und Abg .
frnm v J

Cr Ä r . e ' net lebhaften Aussprachetoi rde eme Entschließung angenommen , in der vont r Regierung verlangt wird , bei der bevorstehenden
»reuen Grunterncrnte den Grünkern ausuahmLloszu beschlagnahmen zugunsten der Kommunalver
» ande ! für den Grün kern Höchstpreise festzusetzen,
welche mindestens fiir die erste Qualität 70 Mark ,
m icm

6 | toei*e Mark und für die dritte Qualität
/ äiarf pro Zentner betragen sollten : die Ver -
kaufest eile bezw . Verteil » nas stelle
nicht nach Berlin zu legen , sondern in
-ö et d e rt z u belassen und beim Verkauf auch
oiezenigen Genossenschaften , Vereinigungen und
Vandlor zu beteiligen , die bisher den «Ein - und
verkauf von Grünkern besorgt haben .

Lokales.
Karlsruhe » 6 . Juli 1916 .

Grofch. Konservatorium für Musik. Man ist seit
<>ayren daran gewöhnt , in den konzertartigen öffentlichen
Prüfungen der Anstalt hervorragendes zu hören ; dennoch
will es uns scheinen, als ob die zweite diesjährige Prä -
sung am Dienstag , „ Beethoven - Aufführung "

, -einen
Höhepunkt in der Geschichte der Anstalt gebildet hätte
~ ie 4 Klavierkonzerte unseres größten Tonsetzers ,
<- «dur , L -moll , G«dur und Es =dur , kamen ungekürzt zur
ivorführung und wurden von vier jungen Damen in so
vollendeter Weise wiedergegeben , daß der Genuß eine
mudung durch das überreiche Programm nicht aufkammen ließ . Das jugendliche Fräulein Gertrud M e t t e n ■•berget machte den Beginn mit dem Konzert in Odurdem sie eine techntisch glänzende , geistvolle Interpret «-

SHWÄ T « tääjs
5 * 4 t
Konzert C-moll als eine mit sorgfältig durchgebildeter
Technik ausgestattete , durch und durch musikalische Spie -
lerin . Bei liebevoller Ausgestaltung der Einzelheiten
war die große Linie stets gewahrt , und die außerordent¬
lichen Schönheiten des Werkes, insbesondere des Largos ,
erstrahlten in Hellem Licht. Ebenso wußte Fräulein^ ? si schweizer , die sich das Konzert in <? -dur ge
wählt hotte, diese tiefgründige Komposition auszuschöpfeu . >Sln Zuwachs von Fingerkraft würde dem Passage -
f»f «roßer Sauberkeit und klangschön ausge -

« A u, vroßerem Älanz verhelfen ; aber Frl .Schweizer besitzt neben starkem Temperament so viel
der Empfindung und gestaltet ,

§ • ^en Jtoeiten Satz , so ergreifend , daß dieser Manacl
k«um INS Gewicht fällt . Einen glänzenden Schluß machted«s Li -dur -Konzert . Es ging durch Frl . Martha
i? ? ' Interpretation eine elektrisierende Spiel -
in Pauken « SÄ * s

S ' Ue männI 'ch« Kraft , die nie
icklaod - m

ausartet , und ein Modulationsfähiger An -
steht , unterstützen

^
ihrg Musikalität

^ ^ Ä " "^ ^ ^
Mädchen fntPitoM L- -bcu >ikalitat . — Die vier jungen
und Tadel auswendig ,

" "' langreichen Werke ohne Fehl

IwfcT
iC

f«!'rw
e
tr

"<Su ^ " Bekanntlich wurde auf behörd -
CSpt » « w

M lfun 0 den Suppenfabriken Weizen zurV Heilung einer wohlschmeckenden Morgen -Suppe über »
icieien . Deren Versandt ist, wie uns mitgeteilt wird ,
inzwischen aufgenommen worden . Eine gewisse Menge
dieser Suppe gelangt in den nächsten Tagen auch am

he£ Maggi -Gesellschast an die ein .
schlagigen Ge >chaste zur Verteilung .

Um Zweifel zu beseitigen , wird
Lemacht daß Privatpersonen alte Karlosseln

die können. Diese brauchen aber
» e tune ! '.hr °s Kommunalverbands . Der Bezug von

« ugust i . . 3 - frei .neue « rtrtnttT " i » 1 ? ■P m . * ^ ugujt d . I . frei ,
iejoo en ln )7e ' n können bis dahin ohne Förmlichkeiten
l -ebhaber Ü* — Da nicht an allen Tagen alle Kauf ,
toffeln b- rs^ .

" stadtischen Verkaufsstellen mit Kar-
Tag niefita » & V?ecl>en können, wird denen , die an einem"?t § erhalten . hi P «w +nffoim^ »,, v -^ ag niefita rönnen , wiro denen , die an einer
' bgestemv ° ,i ^ ie Kartoffelmarke mit einem „ K.

"
®<ttioffciaf ,n~t D !e,e niüssen am folgenden Tag bei der

Na f )
10 * **** Si " ie berücksichtigt werden .

h -er das Seit ' einigen Tagen geht
vom , Q5 die eintreffenden Obstsendungen
*« n i »5T „S „

ni beschlagnahmt und den Händ -
Wen », « lue worden seien . Dies ist unrichtig ,
und weiterhin des Obstes stattgefunden hat
«Badische Olnfhr .T? stattfindet , geschieht das durch die
Obstmeiinci , den r«

""91" 10
' ' welche die beschlagnahmten

Wohnerschaft emeinden zur Verteilung an die Ein -
Kommunalvp . ^

" ? überweist . Zwischen dem hiesigen

Wandler Abtroffen looroen , wonach die Oost -
^ rband prJn r

In e Verteilung des vom Kommunal -
^ bernehnicn

^cnen Obstes an die hiesige Bevölkerung

V ^
Zum Obstversnnd .

^ b st >' -̂ en , 5 . Juli . ZurRegelungder
» ere sm

r ' 0 1 9 '
4 ? 0 - Die Bestimmung , daß klei-

£0 « ;ff öcn leichtverderblichen Obstes bis zu
ftMfeerh v î nulV ? ' n c Ver fand schein nach
mit tS tf$ en verschickt werden dürfen , ist
wo . Artiger Wirkung wieder aufgehoben
bedürftu . innerhalb Badens selbst
nes Dbstsendungen eines VersanSschei -
schein» ? . wenigen Ausnahmen . ^ Die Versand -
m l?on der beim Statistischen Landesamt

errichteten „Badischen Obstversor -^ Zitelle ' zu erheben .
-m -

und Hilfe für unsere Ge-

^
fangenen im neutralen ^luslanS .

^ >r , Volk , das im Existenzkampf zusammen steht , wie
/denken Manchmal geneigt , geringschätzig von denen zu
im ^ seitab vom Kampfe stehen . Besonders , wenn
!5>(ge „ j .^ Sgebiet der neutralen Staaten der feindliche
!fo

" über die deutsche Grenze hinwegblicktl Aber
te c_] pi.

ar r auch unsere militärischen Behörden in jeder
'Oiüfi 9 öie Wacht auch an den ruhigen Grenzen üben
Cefio ' ^arf doch bei uns in Deutschland nicht ver -

werden , was im neutralen Ausland an Menschen -
" e und treue Hilfe für uns geleistet Wied. Wir wollen

da gar nicht von den halbamtlichen Stellen reden , welche
ün Nachweiswesen über unsere Vermißten und trt oen

Verhandlungen über die Lage unserer Gefangenen im
Auslande eine Arbeit geleistet haben . In diesen ^ .agen ,
wo ganz Deutschland sich zur Voltsspende für unsere Ge -

fangenen im Auslande einen soll , genügt es, von einem
Zweig neutraler Liebestätigkeit zu spred) en , welcher uns
Deutsche zu ganz besonderem Dante verpslichtet . techwe.

den, auch Dänemark und in sehr vornehmer Wei,e die

Schweiz sind die Länder , welche sich selbständig der Ver -
sorauna unserer Gefangenen im Auslande annehmen .
«Me Schweden haben im letzten Winter die Versorgung
unserer Gefangenen in Rußland und Sibirien in einer
der glänzendsten Unternehmungen geleitet , i >ie jemals
taufenden von Menschen Hilfe gebracht haben . Was sind
die internationalen Hilfsaktionen für eine vom Erd -
beben schwergeprüfte Bevölkerung im Vergleich zu die-

fcr Versorgung von Hunderttausenden unter den schwie-
rigsten Umständen im Streit mit politischen , militäri -
schen Interessen , in stetem Kampfe mit einer nur wider -
strebend mittuenden Verwaltung desjenigen Landes , das
diese Gefangenen genommen hat . Wer auch die Schweiz
hat — zu ihrer Ehre sei 's gesagt — für die Gefangenen
im Feindesland Großes geleistet . Sie hat in wahrhaft
neutraler Weise sowohl für die Franzosen in Deutsch -
land , wie für die Deutschen in Frankreich sich zur Ver -
fügnng gestellt . Die besten Männer der Schweiz haben
ihr Herz für unsere Gefangenen betätigt . Die Liobes -
tätigkeit , die aus den eigenen Vorräten der Schweiz Ge -
fangene im Ausland versorgte , war in dem ersten
Kricgsjahr allerdings vorwiegend den Franzosen in
Deutschland zugute gekommen . Aber allmählich haben
sich hochherzige Männer und edle Frauen zusammenge -
funden , um ebenso auch für deutsche Gefangene zu arbei .
ten . Dankbar erkennen wir diese Arbeit der Schweiz ,
welche den deutschen Familien , besonders den Allerärm -
sten , manche Sorge tragen helfen kann , an . Aus Samm -
lungsmitteln , die in Deutschland aufgebracht wurden ,
wurden unseren Schweizer Freunden erhebliche Summen
zur Verfügung gestellt zu Hilfsaktionen für unsere Ge -
fangenen , als Beitrag der Heimat zu dem großen
Liebeswerk der neutralen Schweiz . Um diese Versor »
gung , welche der deutschen Mutter etwas von der Sorge
nm ihren Sohn in feindlicher Gefangenschaft abnimmt ,
handelt es sich jetzt bei der Volksspende sür die deut¬
schen Gefangenen . Wir alle wissen, daß unsere Gesänge »
nen in den letzten Monaten in Frankreich , Dank den
logischen Kunststücken der Pariser Regierung , zu wenig
Brot , zu wenig Fleisch gehabt haben . Um den deutschen
Familien die Sorge sür die Gefangenen tragen zu hei -
fen , ist das große Liebeswerk , das unter der Aussicht
unserer Heeersleitung steht, zustande gekommen . Und es
wird auch in Baden am ganzen Volke liegen , ob diese
Hilfe wirksam erfolgen kann . Der für die Volksspendefür unsere Gefangenen gibt , erleichtert die Arbeit unsererneutralen Freunde , und das ist der beste Dank den wir' hrem stillen Wirken abstatten können .

politische Nachrichten .
Ausland .

Die römische Frage in der italienischen Kammer .
JNB . Rom , 5. Juli . (Indirekt ) In der italic -

nischen Kammer kam >der katholische Abgeordnete
C i r i a n i auf die römische Frage zu sprechen . Im
Gegensatz zur Ansicht der großen Mehrheit der ita¬
lienischen Katholiken erklärte Cirtani eine Lösung
•der römischen Frage in einem anderen Sinne als sie
jetzt besteht , für unerwünscht . Ebenso ist er der An -
ficht , daß eine Teilnahme des Heiligen Vaters an
der Friedenskonferenz keine guten Früchte bringen
werde .

Ganz entgegengesetzter Ansicht war der katholifche
Abgeordnete T o v i n i . Dieser erinnerte an 'die
Worte Äes italienischen Gesandten Tittoni in -der
Sorbonne , der «dort ausgeführt hatte , baß man nach
Sem Krieg daran gehen müsse, das eingestürzte Ge -
bände des Völkerrechts und der internationalen Ge-
rechtigkeit wieder herzustellen . Dieser Wunsch, der
auch in Deutschland sicherlich voll geteilt wird ,
werde , so führte Tovini ans , nicht in Erfüllung
gehen können , wenn die diplomatische Lösung des
Konfliktes nicht unterstützt und moralisch gestärkt
werde durch die Zustimmung der stärksten morali¬
schen Autoritär der Welt , der des Heiligen Vaters .
Man dürfe den starken Friedensfaktor , den das
Haupt der katholischen Kirche darstelle , nicht mibe -
achtet lassen.

Der Abgeordnete Tovini sprach die Hoffnung aus ,
daß die neue Negierung in keiner Weise das Wer ?
des Papstes zu Gunsten der Kriegsgefangenen und
zu Gunsten eines Friedensschlusses behindern werde ,
dem sich 'das Haupt der katholischen Kirche bisher
mit so rühmenswerter Energie gewidmet habe , (m .)

Die Opposition in Ungarn und die Regierung .

Budapest , 6 . Juni . (W T .B .) Im Abgeordneten -
ausschuß richtete Graf Julius Andrassy (Opp .)
an den Ministerpräsidenten eine Anfrage , in der er
darauf hinwies , >daß die Opposition während des
Krieges sich die größte Selbstbeschränkung auserlegt
und geivisserniaßen auf ihre Wirksamkeit als Oppo -
sition verzichtet habe , ohne daß sie in der Lage sei,
sich Kenntnis über die Beweggründe und Ursache
der Regierungshandlimgen zu verschaffen . Der
Redner fragte , ob derMinifterPräsidentsgeneigt sei, zu
ermöglichen , daß die von der Opposition zu bezeich¬
nenden Vertrauensmänner über die politische und
militärische Lage in Kenntnis gesetzt würden , und
ob der Ministerpräsident geneigt sei , daraufhin zu
wirken , daß die Führer der Opposition vor dem
König in Privataudienz erscheinen . Ministerpräsi -
Ident T i s z a zollte in seiner Antwort dem patrio -
tischen Verhalten der Opposition seit Beginn des
Krieges volles Lob . Daher soll der Opposition Ge -
legenheit geboten lverden ^ ihre Anschauungen und
ihren Einfluß bei der Entscheidung wichtiger
Fmgen zur Geltung zu bringen . Was das Er -
scheinen der Opposition vor Seiner Masestät be-
treffe , so freue er sich , wenn die Führer der oppo -
itionellen Parteien Gelegenheit erhielten , mit

Seiner Majestät in direkte Berührung zu kommen .
Graf Andrassy nahm diese loyalen Erklärungen zur
Kenntnis , worauf die Antwort des Ministerpräsi -
denten einstimmig genehmigt wurde .

*
Petersburg , 6 . Juli . (W .T .B .) Petersburger

Tel . -Agentur . Der Neichsrat ist bis zum 14.
November vertagt worden .

Verfchieöene Kriegsnachrkchten .

Sie englisch - ftanZösische Offensive im Westen .

Frankfurt , 6 . Juli . Der Franks . Ztg . wird von
ihrem Kriegsberichterstatter vom 5 . d. M . u . a . gemeldet :

Der Gegner hat gestern den vorgetriebenen Angrifss -
keil auf Biaches —Peronne zu erweitern gesucht durch
teilweise sehr wuchtige Angriffe aus Barleux und Beloy .
Er ist hier bei unserer zweiten Verteidigungslinie auf
festen Widerstand gestoßen . Einzelheiten über diese
Kämpfe , die Dag und Nacht andauern , sind nicht zu er -
langen , deshalb empfiehlt eS sich, die Zahl der gefan -
genen Deutschen , von denen gestern 8000 und heute 300
gemeldet wurden , mit dem größten Mißtrauen aufzu -
uehmen . Dasselbe gilt für die angegebene Kriegsbeute .
Es ist nach den bisherigen Ersahrungen nicht ganz aus -
geschlossen, daß die Franzosen in ihrem ersten Sieges -
rausch nicht nur ein paar zerschossene Batterien doppelt
gesehen , sondern auch einige ehnvürdige Miuenhunde
für moderne 21er Mörser gehalten halben.

Vier Tage lang haben Engländer und Franzosen nun
Schulter an Schulter die große DurchbruchssÄ >tacht ein -
geleitet , aber über die Einleitung sind sie bisher nicht
hinausgekommen .

Die Taktik der Angriffe war diesmal , das ergibt sich
aus den wenigen bekannt gewordenen EinzelheiNin
leidlich klar , eine weit vorsichtigere , als die in den
großen Herbstschlachten bei Loos und in der Champagne .
Man hatte den Sturmtruppen nicht mehr vorzuspiegeln
gesucht, sie könnten nach dem vorausgegangenen Trom -
melfeuer glatt über deutsche Leichen hinweg nach Lt .
Quentin laufen . Die Franzosen schickten nach alter Äe -
wohnheit ihre Schwarzen vor , aber im ganzen machten
sie die bescheidenen Gewinne , die ihnen vergönnt w « ren ,
mit Vorsicht und Rücksicht auf die durchaus möglichen
und auch tatsächlich geschehenen Rückschläge durch den
ungebrochenen deutschen Gegner . Die Engländer wur -
den dadurch genötigt , manchen eroberten Graben aufzu -
geben . Die Franzosen beeilten sich, ^ jeden Gelände »,
gewinn durch schnelles Eingraben zu sichern . Alles in
allem scheint mir die deutsche Angriffstaktik vor Verdun
auf die Operation der Verbündeten erheblich abgefärbt
zu haben . Jedoch wenn zwei dasselbe tun , ist es nicht
dasselbe . Die Bestätigung dieser alten Weisheit ist
eigentlich in diesen ersten Kampstagen schon zur Hülste
erbracht .

*

Französische Klage über üble Soldatenbehandlung .

Paris , 2g . Juni . In der Huinanits führen fran -

zösische Soldaten Klage über die Behandlung , die
ihnen von ihren Offizieren zuteil werde . Woran
denken unsere Führer , wenn sie uns fast W i e e i n e
Viehherde behandeln ? fragt eine Zuschrift , die
das Blatt von Saint - Etienne -du - Rouvray erhält .
Hier - sind Männer von 48 Jahren , denen man über -
menschliche Anstrengungen zumutet . Sie sind völlig
abgearbeitet und abgemagert , so daß die armen Fa -
milienväter einem Mitleid einflößen . Die Eng -
länder dagegen sind alle fett und gesund , sie werden
auch ganz anders behandelt und ernährt .

Der französische amtliche Bericht .
Poris , 6 . Jnlf . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr : Nördlich der Somme be-
gann die feindliche Osfensive von neuem . Wir erober -
ten während der Nacht eine Linie deutscher Schützen -
gräben östlich von Eurlu . Weiter südiich eroberte un¬
sere Infanterie unter Ausnutzung ihrer Erfolge das Sor -
mond -Gehöft . Auf dem linken Ufer der Somme gegen -
über von Ctery halten die Franzosen die ganze Gegend
zwischen diesem Gehöft und der Höhe 03 auf dem Wege
von Flaucourt nach Barleux besetzt. Während der Nacht
griffen die Deutschen nach einer heftigen Beschießung
Belloy -en - Santerre an . Sie besetzten vorübergehend den
östlichen Teil des Dorfes , aber ein Gegenstoß brachtedas ganze Dorf wieder in französischen Besitz. Die Deut -
schen halten noch immer ' einen Teil von Estrees , wo der
Kamps sehr lebhast ist , aber alle Angriffe gegen die fran ^
zösischen Stellungen wurden durch unser Feuer ver >
eitelt . Die Zahl der von den Franzosen gefangen ge-
nommenen unverwundeten Deutschen übersteigt jetzt
9CV0. Die genaue Zahl der eroberten Geschütze ist noch
nicht bekannt . Ein einziges Armeekorps , das südlich der
Somme kämpft , schätzt die von ihm allein eroberten Ge
schütze auf 00 Stück . Auf dem linken Maasufer wurde
gegen Enoe des Tages ein deutscher Angriff gegen daS
Kernwerk Avocourt mit Maschinengewehrfeuer glatt ab -
gewiesen . An der Höhe 304 unternahmen die Deutschen
einen heftigen Angriff unter Anwendung brennender
Flüssigkeiten . Der Angriff scheiterte vollständig . Die
Angreifer erlitten starte Verluste . Aus dem rechten
Ufer dauert die sehr heftige Beschießung in der Gegend
des Thiaumont -Werkes und im Abschnitt von Ehenois an .

Paris , 6 . Juli . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : Nördlich der Somme setzten
unsere Truppen im Laufe des Tages ihre Angriffsbewe «
(jung fort und bemächtigten sich der Südabhänge des
Hügels nördlich von Curlu . Oestlich des Dorfes er -
stürmte unsere Jnsanterie die zweite deutsche Stellung ,
die auf einer Front von 2 Kilometer von der Straße
Clöry -Maricourt bis zum Fluß vollständig genommen
wurde . Unsere Vorteile weiter nach Osten vortragend ,
griffen wir das Dorf Hein an , das nach lebhaftem Kamps
in unsere Hand siel, ebenso wie der Pachthof Nonacu .
Im Laufe dieser Gefechte wurden 300 Soldaten und drei
Offiziere von uns gefangen genommen . Südlich der
Somme wiesen wir Gegenangriffe des Feindes aus
Belloy -en -Santerre ab und trieben die Deutschen aus
dem Teile des Dorfes Estrees , den sie noch besetzt hiel -
ten , zurück . Eine feindliche Abteilung , die sich in der
Muhle nördlich dieses Dorses hielt , wurde zur Ergeibung
gezwungen . Wir haben dort 200 Gefangene gemacht .
Nachdem die EstreeS und Belloy verbindenden Gräben
von uns besetzt worden sind , befindet sich jetzt die ganze
zweite Stellung der Deutschen südlich der Somme auf
einer Front von ungefähr 10 Kilometer in unserer Ge -
Walt . Von der Front nördlich von Verdun
werden im Laufe des Tages nur zeitweilig aussetzende
Beschießungen gemeldet . In Lothringen griff der Feind
nach artilleristischer Vorbereitung am Morgen unsere
Stellung in der Gegend von St . Martin östlich von
Luneville an und konnte in drei Grabenstücken Fuß
fassen. Unsere sofortigen Gegenangriffe erlaubten uns ,
das ganze verlorene Gebiet wieder zu besetzen.

Belgischer Bericht : Lebhafte Artilleriekämpfe
an verschiedenen Stellen der belgischen Front . Unsere
Batterien aller Kaliber nahmen heute das planmäßige
Zerstörungsfeuer auf die deutschen Verteidigungsanlagen
in der Gegend von Dixmuiden mit Erfolg wieder auf .
Im Laufe des Nachmittags Bombenkampf bei Dixmuiden
und heftige Artilleriezweikämpfe in der Richtung auf
Steenstraate .

Amtlicher englischer Bericht.
London , 6 . Juli . ( W .T .B .) Reuter meldet amtlich :

Haigh berichtet : Zwischen Aicre und Somme dauern die
Gefechte von Mann gegen Mann und die Bombenkampf «
fort . Seit der letzten angegebenen Zähl von Gefangenen
wtu ^ en weitere 500 Mann gesangen genommen .

London , 6 . Juli . (W .T .B .) Englischer Bericht : Der
Kampf dauert an , wobei es sich meist um örtliche und
stark« Punkte handelt . Das Ergebnis ist, daß wir an ge-
wissen Stellen leicht vorgerückt sind und keinen Boden
verloren haben . Die deutschen Verluste sind heute außer -
ordentlich schwer. Die Gesamtsumme der Gefangenen
übersteigt jetzt 0000 . Auf i>em Rest der Front der ge-
wöhnliche Laufgrabenkrieg .

London , 5. Juli . (W .T .B .) Reuters Berichter -
statter beim Hauptquartier in Frankreich schildert in
einer Drahtung vom 3 . Juli den ersten Angrisf auf
den vorspringenden Abschnitt der Front bei Comme -
court . Danach begannen die Deutschen , als die Eng -
länder mit der Artilleriebeschießung ansingen , ihrer -
seits sofort ein entsetzliches Sperrfeuer vor ihre
eigenen und vor und hinter die englischen Lausgrä -
ben zu legen , um die Hinzuziehung von Verstär -
kungstruppen zu verhindern . Der Raum zwischen
den beiderseitigen Laufgräben ist hier ungefähr
200 Uards breit , eine ungewöhnliche Breite für
einen Sturmlauf . Trotzdem verließ die englische
Infanterie , als der Befehl zum Sturm gegeben
wurde , ruhig wie bei einem Manöver die Lauf -
graben und rückte in einem höllischen Feuer vor -
wärts . Da verrichteten die Deutschen eine besonders
große Heldentat . Sie betraten selbst
die voii englischen Grailate,r bestri -
cheite Zone , brachten die Maschinenge -
wehre in Stellung und richteten ein m ö r d e -
risches Feuer auf die Engländer , obwohl
sie selbst durch die englische Artillerie weggemäht
wurden .

Englands Freundschaft für die Rnssejtt.
Manchester , 5. Juli . (W .T .B .) Wie der Lon -

doner Berichterstatter des Manchester Guardian
meldet , sagte der Staatssekretär des Innern Sa -
m u e l im Unterhaus , daß russ i s ch e Unter -
tanen , die nicht in die britische Armee
eintreten wollen , deportiert würden ,
falls nicht der Gerichtshof entscheidet , daß es sich um
politische Flüchtlinge handelt . Der Berichterstatter
bemerkt dazu : Es handelt sich darum , russische Ju -
den nach Rußland zurückzusenden , die aus bekann -
ten Gründen Rußland verlassen haben , aber nicht
eigentlich als politische Flüchtlinge bezeichnet wer -
den könnten . Er fügt die Ansicht eines Russen hin -
zu , wonach ein solcher Schritt eine sehr u n g ü n -
st ige Wirkungauf diernssischen Libe -
ralen und Demokraten haben werde , die in
Rußland die H a u p t st ü tz e der englisch -
russischen Freundschaft find , die alle ihre
Hoffnungen für die Zukunft Rußlands auf die Vor -
bereitung des britischen Freiheitssinnes setzen . Das
Ideal , das sich die russischen Liberalen von England
gemacht haben , würde erschüttert . Eine solche Ent¬
täuschung der hauptsächlichsten politischen Freunde
Englands in Rußland würde für ein kräftiges Zu -
sammenarbeiten beider Länder verhängnisvoll wer -
den . Es sei eine unangenehme Wahrheit , daß unter
den russischen Konservativen und Reaktionären , die
sich allein über eine solche Maßregel freuen würden ,
eine ausgesprochen englandfe

'
mdliche Richtung be-

steht.
Lord KitchenerS Testament .

JNB . London , 5. Juli . (Indirekt . ) Lord Kitchener
hat ein Vermögen von ca. 4 Millionen 300 000 Franken
hinterlassen . Den größten Teil davon hat er seinem
Bruder , dem Obersten H . P . E . Kitchener und dessen
Kindern vermacht . Seine Besitzungen in Broome -Park
sollen immer anf den ältesten Sohn übergehen . Es ist
bemerkenswert , daß Kitchener seine Besitzungen in Ost -
afrika seinenr militärischen Sekretär , dem Obersten Fitz -
gerald , vermacht hatte , der aber zusammen mit ihm aufder ..Hampshire " umkam . Kitchener vermachte außer -
dem jeden , ver fünf Offiziere seines GeneralftabeS 5000
Franken . Unter ihnen befindet sich auch der General
Birdwood , der die Truppen in der „ Anzac -Stellung " an
den Dardanellen befehligte , (m .)

Eine Fabrik für falsche Pässe .
JNB - Neapel , 5. Juli . (Indirekt . ) Die Polizei ist

hier einer Fabrik falscher Pässe auf die Spur gekommeil .
Man war dadurch aufmerksam gemacht worden , daß in
Neapel die Herstellung gefälschter Pässe in großer Zahl
betrieben werden müßte , daß zahlreiche Männer null -
tärpflichligen Alters sich im Hafen einschifften . Diese
Leute , die meistenteils Deserteure waren oder StellungS -
«befehle für die nächste Zukunft erhalten hatten , besaßen
Pässe , die sich bei näherer Prüfung als gefälscht erwiesen
und in der jetzt entdeckten Fabrik hergestellt wurden , (m .)

Die plötzliche Vertagung der Duma .
Berlin , 6 . Juli . Die plötzliche Vertagung der

russischen Duma wird laut Vossischer Zeitnng damit
erklärt , daß die in das Verbandsausland gereisten
russischen V o l k s b o t e n sich dort zuversichtlich
als die eigentlichen Beherrscher von
Rußland benommen hätten , daß man sie bei
ihrer Rückkehr seitens der offiziellen Regierung mit
einem kalten Wasserstrahl begrüßen zu müssen
glaube .

*
London, 5. Juli . (W.T .B .) Die Verlust -

listeu vom 3 . und 4 . Juli verzeichnen die Namen
von 143 und 107 Offizieren .

Christiania , 6. Juli . (W.T .B .) Die deutsche Re -
gierung hat der norwegischen Regierung wegen der
Versenkung des norwegischen Segelschiffes „Glen -
doo n " am 16 . April durch ein deutsches U n -
terseeboot ihr Bedauern ausge -
sprochen . Das Segelschiff war von Jquique
nach Calais niit Salpeter unterwegs . Die deutsche
Regierung erklärte sich bereit , Sachverständige die
Entscheidung über die; Höhe des Schadenersatzes
trefefn zu lassen.

Voraussichtliche Witterung am 7. Juli : Wechselnd
bewölkt , meist trocken, etwas wärmer .

Wasserstaad de^ Rheins am tt. Juli friiln
Schusterinsel 310, gefallen IB . Kehl 401, gestiegen 21.

Maxau 573, gestiegen 10 . Mannheim 495, gestiegen 8.

kann der Postbezug des
„Badischen Beobachtern "
begonnen werden .

Besieükniqen bei allen Postämtern , Post¬
boten , unsren Agenten u. Zeitungsausträgerinnea .
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ygL , fluf dem Zetöe öer Ehre JL i
gtfollti* Saöe« r.

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Dr . Jos . Schwendeman von Lahr , Lehramts -
vraktikant , Leutnant d . Res. im Jnf .- Negt. 163, Inhaber
des Eisernen Kreuzes , Leutnant Otto I m l e, Inhaber
des Eisernen Kreuzes, Gren . Hermann Schreiber ,
beide von Karlsruhe , Leutnant d . R. Lehrer Albert
W i n d b i e l, Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Karls -
ruhe -Beiertheim , Lt . Rudolf Neck, Inhaber des Eisernen
Kreuzes, von Eggenstein bei Karlsruhe , Unteroff . Otto
H e r m , Inhaber des Eisernen Kreuzes, von Baden-
Baden, Landsturmmann Johannes Günther von Ett -
lingenweier . Lt . d . R . Betriebsingenieur Emil M o n t -
fort , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Waldkirch ,
Landwehrmann Glasermeister Jul . Seger von Engen,
Kriegsfreiw . Tambour Karl Suhner , Inhaber des
Eisernen Kreuzes , und Unteroff . Kaufmann Oskar
Hotz , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Konstanz.

Ritter ües Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Gefr . d . L . Schlosser Ludwig Wacker von Karlsruhe ,
die evangel. Pfarrer Karl Protz in Legelshurst und
Vizefeldwebel Friedrich Simon in Boxberg und
Oberfinanzsekretär beim evangel. Oberkirchenrat Eduard
Fesenbeckh in Karlsruhe .

)X(

verßhieöese Nachrichten .
Mafchinenarbeiterstreik.

London , 6 . Juli . ( W .T .B . ) Daily Mail meldet : Am
26. Juni streikten bei Vickare in Barrour und in Furnees
5600 Maschinenarbeiter wegen icr Einstellung von unge¬
lernten AÄeitern . Der Streik dauerte eine Woche an
und ist jetzt beendet.

Kohleuarbciterstreik .
London, 5 . Juli . (W.T .V .) Dailti Mail meldet :

Alle Versuche , in dem Kohlenbergwerk Ro -
s e h a l l in der schottischen Grasschaft Lanarkshire
die Streitigkeiten mit den Bergleuten wegen
Anerkennung der Gewerkschaften beizulegen, sind
gescheitert . Der ausführende Ausschuß der
Bergleute hat dem Handelsamt mitgeteilt , daß mor-
gen sämtliche Bergleute der Grafschaft, die 60 000
Mann an Zahl betragen , in den Ausstand treten
werden.

Unglück in einer italienischen Schwcfelgrube.
Mailand , 6 . Juli . ( W .T .B .) Der Corriere della

Sera meldet aus Palermo : In Varno Vermint stürzte
die Schwefelgrube Dozzodisi zusammen . 18
Verwundete wurden geborgen. Ueber 100 Arbeiter wur -
den verschüttet.

Stimmen aus öem pubttkum .
Veranlaßt durch den letzten Fliegerangriff auf unsere

Stadt , erachten es die Bewohner der Südweststadt als
ihre Pflicht, das verehrl . Volksschulrektorat sowie den
verehrl . Stadtrat auf die große Gefahr hinzuweisen, den
der Weg zur Linden - und Markgrafenschule für ihre
Kinder bietet . Gehen sie die neue Mathystraße und
Beiertheimer Allee , so kommen sie auf der langen Strecke
nur an 3—4 Gebäuden vorbei, wo sie im Falle eines
Fliegerangriffs Unterschlupf finden könnten ; wählen sie
den Weg Karlstratze bis Karlstor und Kriegsstrahe , so
sind sie nicht viel besser daran , da die Karlstrahe zwi -
schen Mathy - und Gartenstrahe nur wenig und die
Kriegsstrahe dort bloß auf der Südseite bebaut ist. OH
aber Kinder im Augenblick der Gefahr durch die Vor-
gärten hindurch den Eingang zu den Villen finden wer-
den, ist sehr zu bezweifeln. Bedenkt man ferner , dah
gerade die Umgebung der Lindenschule bei jedem der
beiden Fliegerangriffe bombardiert wurde, und dah die
Warnung jeweils erst erfolgte, als die Flieger schon
über der Stadt waren , so ist der Ruf nach Abhilfe wohl
zu begreifen.

Da also Leben und Gesundheit unserer Kinder auf
dem Spiele stehen , wird die maßgebende Behörde ge-
wih erwägen , ob für die Schüler des betreffenden Stadt -
teils nicht irgendwo anders Schulräume beschafft werden
könnten. Vielleicht ließe sich ein Teil der Südendschule
räumen , um wenigstens die Kinder der unteren Klassen
hier zu unterrichten . Technische Schwierigkeiten, wie
Klassenbildung zc . , dürfen in diesem Falle der Abhilfe
nicht den Weg verlegen . Was schadet 's übrigens , wenn
Knaben und Mädchen desselben Schuljahres zusammen
unterrichtet werden, oder wenn Volks - und Vorschüler
vereinigt werden mühten , um die Schwierigkeiten der
Klassenbildung zu beheben? Wo ein Wille ist, findet
sich auch ein Weg! Darum hegen wir auch das Ver-
trauen , daß dieser Bitte entsprochen werden wird .

Namens vieler Eltern der Südweststadt.

Karlsruder Stanüesbuch -^ uszSge .
Eheaufgebote . S. Juli : Hermann Falk von

Baden , Bahnarbeiter hier , mit Theresia Siefermann von
Ottenhöfen ; Alfred Hinderberger von Muthlangen , Fri «
seur hier, mit Theresia Nold von Oos .

Geburten . 28 . Juni : Gertrud Helene, Vater Peter
Kaever, Monteur ; Johann Joseph, Vater Johann Joseph
Fremmer , Schneider ; Frida Katharina Lydia , Vater
Peter Zöller , Gärtner . — 30 . Juni : Anna Maria , Vater
Adam Klotz, Schneidermeister. — 1 . Juli : Max Heinrich,
Vater Karl Paulaus , Gütcvbestätter ; Elisabeth Käthe
Auguste, Vater Theodor Neumayer , Dr . Phil . Apotheker ;
Karl Hermann , Vater Hermann Schönemann , Maler .
— 3 . Juli : Walter , Vater Emil Feil , Hausdiener .

Todesfälle . 3. Juli : Maria Rothfuh , alt
32 Jahre , Ehefrau des Schmieds Jakob Rothfuß . —
4 . Juli : Franziska Kühn, Fabrikarbeiterin , ledig, alt
24 Jahre ; Karl Fix, Gepäckschaffner , Wittoer , alt

88 Jahre ; Jakob Bitzer, Fabrikarbeiter , Ehemann , alt
62 Jahre ; Barb . Hauk, alt 55 Jahre , Ehefrau des
Maurers Jakob Hauk ; Jak . Eichstetter, Maurer , Ehe-
mann , alt 65 Jahre ; Anna Krüger , alt 68 Fahre , Ehe -
frau des Gerichtsvollziehers Ludolf Krüger .

Auswärtige Gestorbene.
(Anmeldui^ en von «uswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Waldshut : Frau Josefine Billinger geb .

Wegeler, 81 I . Hr Waldkirch ( Elztal ) : : Philipp
Sonntag , Fabrikant und Kommerzienrat , 69y2 I .
Hc Freiburg : Max Hensle , Lokomotivführer,
44 I . 5 Bruchsal : Frau Oberaufseher a . D.
Ehr mann , 74 I . ; Frau Metzgermeister Höring ,
Barbara , geb . Groß , 33 I . $ Ettlingen : Josef
Lenz , Landwirt , 65 % I .

Wcrtvavierc .
Berlin , 5. Juli . (W .T .B .) Börsen st immungs -

b ild . Die Börse wurde durch die Heeresberichte in der
günstigen Beurteilung der allgemeinen Kriegslage be-
stärkt. Dies trug dazu bei, daß aufgrund der sehr be-
sricdigenden Nachrichten ans der Eisenindustrie , nament -
lich der Mitteilungen in der gestrigen Generalversamm -
lung der Oberschlesischen Eisenbahnbedarfsgesellschaft,
bei anziehenden Kursen sich ein etwas lebhafterer Ber-
kehr in Hütten - und Montanwerten , besonders in
Bochumer, Phöuix , Oberschlesische Eisenbahnbedarf und
Thale Eisenhütten entwickeln konnte. Auch sonst war die
Stimmung durchaus fest. Anleihen sind gut behauptet .
Geld leicht 4'% bis 4 Prozent .

f . Aus Baden, 4 . Juli . Ein sehr erfreuliches Bild
bieten die jetzt vorliegenden Betriebsergeb nisse
der badischen Privatbahnen im April d . I .
gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres . Bei
sämtlichen 22 Bahnen ist der Personenverkehr z . T . stark
gestiegen, bei 10 auch der Güterverkehr . Bei 10 Bahnen
sind im laufenden Betriebsjahre schon die Gesamtein -
nahmen gestiegen, und bei den vier Bahnen , wo dieS
nicht der Fall ist, beträgt der bisherige Gesamtaussall
nur 4320 Mk . Das stärkste Ansteigen des Personen¬
verkehrs weisen auf die Mannheim -Weinheim -Heidel-
berger Bahn mit einem Mehr von 23 610 Mk . und die
Albtalbah » mit 11879 Mk .

Bühl , 3 . Juli . Zum heutigen Schweinemarkt
wurden aufgefahren 258 Ferkel, 16 Läuferschweine aus
den Amtsbezirken Achern , Bühl, Baden , Kehl , Rastatt .
Verkauft wurden 246 Ferkel nnd 12 Läuferschweine in
die Amtsbezirke Achern , Bühl, Baden, Kehl, Rastatt ,

Schwetzingen und Mannheim . Der niederste Preis für
Ferkel war 65 Mk ., der mittlere Preis 105 Mk ., der
höchste Preis 150 Mk . pro Paar ; für Läuferschweine war
der niederste Preis 150 Mk ., der mittlere Preis 200 Mk>
und der höchste Preis 230 Mk . pro Paar .

Bukarest, 4. Juli . (W .T .B .) Halbamtlich wird ge<
meldet, daß die Weizenernte vor acht Tagen in der
kleinen und grohen Walachei begonnen hat . Dank des
günstigen Wetters schreitet sie günstig fort , so dah sie in
einigen Bezirken schon Mitte nächster Woche beendet sein
wird . Die Ernte ist befriedigend und besser als im
Vorjahre , sowohl was die Menge als die Güte an-
belangt . Rost hat nur geringfügigen Schaden verursacht.

l-»d«ll »v»r»ied »rllng mit
Einschloss der Kriegsversicherung

rar sämtliche Vehrpfliclitlge. ancli für solche, die bereits Im Felde |
ohne Jeden Zuschlag

Volle Auszailuae der Versidurunas- Snmme, gleimiel , wann der |
Tod erfolgt . Antrag nnd Police änrcb

Walter Stramm , Karlsruhe i . B. , Zälriagerstusse 110.

Sammlung für das HLoie Kreuz und
andere Zwecke .

Kür die katholisch « Feldseelsorge .
Bisher 3729 .95 Mk .. E . S . 5 Mk., zus. 3734.95 Mk

Kiir die « rieg »gefangenen .
(Alte Sammlung).

Bisher 928 Mark, E. S . S Mark, N . N. 1 Mark , zu-
sammen 934 Mk.

Für bad . erblindete Krieger .
Bisher 244 .55 Mk., Frau Hiß-Karlsrnhe 2 .50 Tit ., Un¬

genannt 50 Mk. , E . S . 5 Mk . , Karl Götz - Kenzinge »
0.50 Mk., zus. 30155 Mk.

Für Toldatenheime .
Bisher i Mk., Pfarrei Neuthard (A . Bruchsal ) 25 Mk.,

zus . 29 Mk.
Deutsche Volksspende

für Krieg » - und Zivilgefangene »
Gärtner Seidel , Luisenstr . 5 Mk. , E . I . 5 Mk . , Un¬

genannt 5 Mk., K«rl Weber , Zugmeister 7 Mk . , Friederich
3 Mk., OberrechnnngSrnt Slllgelicr 25 Mk. , M . M . 5 Mk ..
31. N . 1 Mk. , Piarrv . Dietrich - Wöschbach 35 . 10 Mk., Exprei;-
giiterbestälter Werner 10 Mk., Familie B . 10 Mk. . Lt . B-
5 Mk., L . M . 3 Mk., Ungenannt 3 Mk.

Weitere Giben vermitteln wir gerne.
Tie Geschäftsstelle des Badischen Beobachters

Sendet den B . ö . ins ftllii

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme an dem schweren
Verlust meines lieben , unvergesslichen Gatten

Oberleutnant a . D .
sagt allen Freunden und Bekannten den herzlichsten Dank .

Die tiefgebeugte Gattin :
C . Hoer .

Karlsruhe , den 6 . Juli 1916.
Sofienstrasse 53 . 2261

Um unrichtiger Auffassung bezüglich der Yorordnungen

Wrt - ,Wirk - # .VIollw3rc «
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

jjj entgegenzutreten , machen wir das kaufende Publikum darauf aufmerksam , j=
dass betr . Artikel 2238 jg

I bis 31 . Juii d . J . noch ohne Bezügsschein |
H abgegeben werden dürfen ; solche sind erst ab 1 . August d . J . erforderlich , jg

Detaillisten -Vereinigung Karlsruhe .

Verlag der M .-Gef. ,MM ' Karlsruhe

In unsere « Verlage erschien soeben :

Mehgebete für den

Schülergottesdienst
von Stadtpsarrer Dr. Rieder , Bonndorf.
Mit kirchlicher Druckerlaubnis. 12°. 20 Seiten .
Preis 10 Pfg, , 50 St . 4 .- Mk., 100 St . 7 - Mk.

franko jeden Ortes .
DaS aus der Praxis herausgewachsene und in der
Praxi ? bereits erprobte Meszbiichlein wird für den
gemeinschaftlichen Gottesdienst der Schulkinder vor¬
zügliche Dienste leisten , nr Wir stellen den hochw.
Herren Geistlichen gerne ein Exemplar zur Ver -
fügung und bitten, solches verlangen zu wollen .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder von der Sorti -
mcntsabteilung der Akt .-Ges . „Badenia " Karlsruhe .

t - +

Baumpfähle -Liefernng .
Die Lieferung von kyanisterten Baumpfählen und z« ar :

400 Stück 3,50 m lang und 6—8 cm Durchmesser am dünnen Ende
200 „ 4,00 nn ir 6 8 n n n n n
100 „ 4,50 n n n 6 8 „ „ nun
1Q0 „ 5,00 „ n n 6 8 n ff „ ,, ,,
soll vergeben » erden .

Schriftliche Angebote sind verschlossen und mit der Aufschrift
.Vaumpfähle-Lieferung" versehen spätestens bis IS . Juli d. Js . ,
vormittags Uhr , anher einzureichen .

Von den näheren Bedingungen kann auf unserem Büro, Ettlinger-
straße 6 , Einsicht genommeu werden . 2260

Karlsruhe , den 5 . Juli 1915 .
Städtische Gartendirektion .

GmiiWiiser
und ÄkiiliW

in allen Größen
empfiehlt

Ernst Marx
Kuchen - und Hanshaltungk -

geschnft . 2112
Karlsruhe , Luisenstrasze 5S .

Fernruf 3086 ,

ausgezeichnet in Qualität

Hipperecl -

JCetfnge ,
( Heringsfilet )

£etiensbcMis -
Vereia Karlsruhe .

Trauersachen
werden in kürzester Zeit
gefärbt . Mässige Preise .

Färberei M . WßiSS
(E . Gärtner ) 3459

Biumenetraase 17
Karlsruhe — Telephon 2866 .

Zuverlässiger , tüchtigerKrankenwärter
zum Eintritt auf IS . Inli oder
später gesucht .

BewerbungenmitZeugnisfenüber
bisherige Tätigkeit in der Kranken -
Pflege einzureichen an

Städtisches Krankenhaus
Karlsruhe . 2263

Zur Erweiterung des Elektrizitäti -
Werke? am Rheinhafen sind

1 . Merputzarbeiten
und

2. ^ tattenöelege
zu vergeben .

Vordrucke können beim städt.
Hochbauamt Karl - Friedrichstr . 8,
Zi« »!er 170 abgeholt werden .
Daselbst sind auch die Angebote bis

Freitag , den 14 . Juli 1916
vormittags 11 Uhr

einzureichen . 2264
Karlsruhe, den 6 . Juli 1916 .

Städtisches Hochbauamt .

Bekmlntmachuttg .
Den FortbildungSnnterricht betreffend .

Nach § 2 des Gesetzes vom 18. Februar 1874 sind Eltern. Arbeits
und Lehrherrenverpflichtet , die fortbildnngsschnlpflirhtigen Kind , r
Lehrlinge , Dienstmädchen li . s. w . zur Teilnahme am Fortbildung^-
unterrichte anzumelden und ihnen die zum Besuch desselben ersord - .
liche Zeit zn gewähren .

Fortbildungsschnlpflichtig sind gemäß § 1 desselben Gesetzes Knalicu
z»»ei Jahre , S^iädchen ein Jahr nach Zurückleguna de» ichulufU ^ '
tigen Alters.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu SO Mirk bestrait
(Absatz 2 desselben Para »raphen).

Fortbildungsschnlpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge n . s . w. , d »'
von auswärts hierherkomme «, sind sofort anzumelden , ohne Rücksiä, :
darauf, ob dieselben schon in ein festes Dienst - oder Lehrverhältni!
getreten oder nur versuch » - oder probeweise ausgenommen sind. -

FortbildungSschulpflichiige Dienstmädchen , Lehrlinge u . s . w ., welche ,
die FortbildungS>chu! e verlassen , sind von den Eltern , Arbeits- od -r
Lehrherren beim Klassenlehrer unter genauer Angabe der Adresse abzii -^
melden . !!

Karlsruhe , den 1 . Juli 1916 . 225f
Da « Volksschnlrektorat .

Hotel - Restaurant Nowack
KARLSRUHE i . B., Ettlingerstrasse
Haltestello der Strassenbahn, 5 Minuten vom Hauptbahnhof.
Schöne , gediegen ausgestattete Fremdenzimmer von M. 2 .50 an .
Räume zu Auaeteliungszwecken . Vorzügliche
KUche . Reine Weine . Guter Mittagstisch .
Freiherrl . von Seldeneck 'schc Export - Biere .
Zwei grosse und kleinere Säle für Vereins - und Familienfeste .

Billard . Gartenwirtschaft . Telefon 751 .
Jakob Vermreyen , Geschäftsführer .

Lassen Sie sich die 5 ^ nicht
« erenen und verlangen Sie meine
Preisliste über Neuheiten von
Kiiukr - und Klapproagen.

« 5 » arl » ruhei . B.
4Ü -* <̂ 0 Amalienstr . 59
956

Erholungsheim
der Stadt Karlsruhe i» Baden

für Frauen und Mädchen aus Karlsruhe . Verpflegungssatz 1 Mark
50 Pfg . für den Tag . Nihere Auskunft und Anmeldung bei der

Direktion des städt . Krankenhauses Karlsruhe .

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Vadenia " , Aktiengesellschaft für
Verlag und Druckerei Karlsruhe -

Der Biblische
Geschichtsunterricht

der drei untersten Schuljahre für
katholische Volksschulen . Rateche-
tisch behandelt von Oberlehrer
Münch . 12°. 3 . Aufl . 160Seiten ,
preis broschiert Mark 1 . 50 .

Das aufs beste empfohlene Büchlein wird den Herren Uatecheten und
Lehrern für die (Erteilung des biblischen Geschichtsunterrichts sehr
willkommene Dienste leisten . Jedem Lehrer kann es daher zu^
Anschaffung bestens empfohlen werden. - 3u beziehen durch die

Sortiments - Abteilung der
A .-G. „Badenia " Karlsruhe.
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